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Kloten
Spielplatz der reformierten 
Kirchgemeinde

Zeitraum
Herbst 2016 – Herbst 2017

Akteure
Bauherrschaft privat
Zivilgesellschaft
Landschaftsarchitektur

Typologien (Raumtypen)
Aussenraum

Gestalterische Qualitätskriterien
Gestaltbarkeit
Interaktionschancen

Strukturbezogene Qualitätskriterien
Ausgestaltung der Angebote/
Lebensräume
Zusammenarbeit
Partizipation und Identifi kation

Ausgangslage
Die Kirche Kloten, Kirchgemeindehaus, al-
tes Pfarrhaus, Jugendhaus und Atrium lie-
gen inmitten einer grünen Oase im alten 
Dorfkern. Das Ensemble aus Liegenschaf-
ten und Naturfl ächen bildet einen gastli-
chen «Kirchenpark» jenseits von Hektik 
des Alltags. 

Seit 2014 legt die Kirchgemeinde Kloten 
einen Schwerpunkt auf Familien in ihrer 
Formenvielfalt. Mit der Initiierung ver-
schiedener familienfreundlicher Aktivitä-
ten wie z.B. die Familientage unter Einbe-
zug des Kirchenparks ist die Kirche auch 
für diese Zielgruppe attraktiv geworden. 
Kinder und Familien entdecken die Kirche 
als gastfreundlichen Ort mit Spielraum 
und Bewegungsfreiheit.

Um die Gastfreundschaft durch familien-
freundliche Räume weiter auszubauen, 
lancierte die Kirchgemeinde ursprünglich 
das Projekt «Bistro Plus». Innerhalb des 
Kirchenparks mit seinen fünf Liegenschaf-
ten sollte ein Begegnungsort mit Bistro 
und naturnahem Spielplatz entstehen. Un-
ter der Mitwirkung von Familien und In-
teressierten wurde das Plus dieses Orts in-
mitten der grünen Oase erforscht. Was 
möchten Familien an einem Begegnungs-
ort tun, erleben, bekommen? Welchen 
Leitwerten ist er verpfl ichtet? Wie soll er 
aussehen und eingerichtet sein? Welche 
Räume braucht es für Klein und Gross, 
Jung und Alt? Schliesslich wurde aus der 
Idee «Bistro Plus» die Pionierphase «Frei-
raum für und mit Familien» mit Naturspiel-
platz und Jurte. 

Zielsetzung
Der Kirchenpark wird belebt und soll zu ei-
nem Begegnungsort für Jung und Alt wer-
den. Ein naturnaher Spielplatz und ein Bis-
tro in der Jurte sollen zum Freiraum für Fa-
milien werden, der auch generationen-
übergreifende Begegnungen ermöglicht. 
Die Konzipierung sowie die Realisierung 
des Freiraums werden mit partizipativen 
Elementen durchgeführt. Mütter, Väter, 
Kinder und weitere Interessierte sind an 
der Planung und am Bau beteiligt und kön-
nen sich mit dem Ort identifi zieren. Die 
Natur wird als Lebensraum einbezogen 
und der Spielplatz fügt sich in die Umge-
bung ein.

Zielgruppe
Kinder, Eltern, Grosseltern, Betreuungs-
personen und Interessierte aus Kirchge-
meinde, politischer Gemeinde und Umge-
bung

Kosten
Der Spielplatz mit einer Grösse 
von ca. 1100 Quadratmetern hat knapp 
200 000 Franken gekostet.
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Projektverlauf
Das Spielplatz-Projekt dauerte von Herbst 
2016 bis Herbst 2017. In einer ersten Pha-
se wurden in einem partizipativen Prozess 
mit Kindern, deren Eltern und Interessier-
ten Ideen für den naturnahen Spielplatz 
gesammelt. Weil der Spielplatz auf dem 
Areal der Stadt gebaut wurde, waren Ab-
klärungen mit der Stadt nötig und ein Nut-
zungsrecht wurde ausgehandelt. 

In einer ersten Planungswerkstatt wurden 
mit rund 45 Kindern und Erwachsenen 
Ideen zusammengetragen, das Areal für 
den Spielplatz erkundet und dazu Model-
le gebaut. So wurde bald sichtbar, welche 
Elemente auf dem Spielplatz vorhanden 
sein sollten. Ein grosser Sandbereich 
mit Wasserlauf, Klettermöglichkeiten und 
Plätzen zum Verweilen wurde von «Spiel 
mit Raum» geplant, ebenso eine Schaukel 
und ein Barfussweg, Räume zum Balan-
cieren, Hüpfen und Entdecken. In den 
Frühlingsferien 2017 bemalten Kinder ers-
te Holzfi guren, die dem Spielareal ein ein-
zigartiges Gesicht geben. 

Nach der Bewilligung des Investitionskre-
dites durch die reformierte Kirchgemein-
de Kloten im Mai 2017 und der Baubewil-
ligung der Stadt folgte die Bauphase. An 
zwei Bautagen konnten alle Interessierten 
mit anpacken. Kinder und Erwachsene 
schaufelten Sand und sägten Bretter zu, 
Pfl öcke wurden eingeschlagen und das 
Netzt für das Klettergerüst geknüpft, die 
bunten Figuren fertig bemalt und festge-
schraubt, die Rutschstangen einbetoniert 
und vieles mehr. Im Juli 2017 wurde der 
Spielplatz feierlich mit grosser Freude er-
ö� net. Bäume, Sträucher, Kräuter und Blu-
men wurden an einem Pfl anztag im No-
vember 2017 von vielen kleinen und gros-
sen helfenden Händen gepfl anzt.

Herausforderung
In einem Projekt, in dem verschiedene Be-
willigungen notwendig sind, kann es leicht 
zu Verzögerungen kommen. Darum wur-
de das Zeitbudget für die Bauphase etwas 
knapp. 

Fazit
Mit dem Spielplatz und der Jurte gestal-
tete die Kirchgemeinde Kloten einen Ort 
der Begegnung und Gemeinschaft. Dieser 
wird als Tre� punkt für den Austausch von 
Kindern, Eltern, Grosseltern und weiteren 
Betreuungspersonen sehr geschätzt. Ein 
beliebter Sozialraum mit persönlichem Ge-
sicht ist entstanden. Dadurch, dass das 
Bistro in der Jurte, welches zusammen mit 
dem Spielplatz ein Ensemble bildet, von 
kirchlichen Mitarbeitenden gemeinsam 
mit freiwillig Engagierten betrieben wird, 
lebt der Ort stark auch von persönlichen 
Beziehungen. Eine Kultur der Gastfreund-
schaft wird bewusst gelebt. Durch den ak-
tiven Einbezug von Kindern, Eltern und In-
teressierten ist es gelungen, dass sich die 
Gäste und Mitwirkenden mit dem Ort iden-
tifi zieren können.

Kontakt
Siân & Claudine Sprenger
Spiel mit Raum GmbH
sprenger@spielmitraum.ch

Claudia Lips Furler
Kirchenpfl egerin
Ressort Kinder und Familien
reformierte Kirche Kloten

Informationen
www.spielmitraum.ch 
Facebook: spielmitraumGmbH

www.freiraumfamilie.ch
Instagram: @Freiraum Familie

https: / /freiraumfamilie.ch /
wpcontent /uploads /2018 /10 /
KG_Kloten_Bro_A5_Freiraum_Familien_
Sept_2018_07.08.2018.pdf

Erfolgsfaktoren
• Initiative und Engagement der 

reformierten Kirchenpfl ege Kloten
• Interesse der Familien aus der 

Kirchgemeinde und Bevölkerung
• Grosses Bedürfnis nach Natur-

spielarealen
• Stadt Kloten stellt das Areal an 

zentraler Lage zur Verfügung
• Realisation mit Fachleuten mit grosser 

Erfahrung in partizipativem Einbezug 
verschiedener Altersgruppen

• Positive Einstellung aller Beteiligten
• Kaum Sachbeschädigungen 
• Mit wiederkehrenden Aktionen, wie 

der Spielplatzau� rischung mit Kin-
dern und Erwachsenen im Frühling, 
wo einfache Unterhaltsarbeiten oder 
auch Erweiterungen des Spielplatzes 
durchgeführt werden, können die 
Willkommenskultur, intergeneratio-
nelle Begegnungen und Gemeinschaft 
weiter gestärkt werden.
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